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(57)  Es wird eine magnetische Turdichtung vorge-
schlagen, bei der eine Magnetleiste, die in einem Boden-
profil (3) angeordnet ist, einen parallel zur Magnetleiste
(53) verlaufenden Wasserableitungskanal (303) minde-
stens teilweise begrenzt.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine magnetische Turdich-
tung, wobei die Unterkante des Tarblattes ein erstes Pro-
fil tragt und am FuBboden ein zweites Profil vorgesehen
ist, wobei die beiden Profile je eine Magnetleiste aufneh-
men und die erste Magnetleiste beweglich ist und als
Dichtleiste wirkt, wahrend die zweite Magnetleiste
magnetisch mit der ersten Magnetleiste zusammen-
wirkt, um den Spalt zwischen Turunterkante und
Schwelle bei geschlossener Tur abzudichten.

In der EP-OS 0 568 949 ist eine magnetische Tur-
dichtung gezeigt. In der Schwelle ist eine vertikal ver-
schiebbare Magnetleiste vorgesehen, die mit einem
entsprechenden magnetischen Gegenstiick an der
Unterseite der Ture derart zusammenwirkt, daB das
magnetisch bewegliche Teil bei geschlossener Tir nach
oben gezogen wird und den Spalt abdichtet. Die Magnet-
leiste, die an der Tlrunterseite angebracht ist, weist eine
Ausnehmung auf, die in eine entsprechende Nut an der
Turunterkante eingreift. In dem Schwellenprofil ist eine
seitliche Offnung fiir das Ableiten von Spritzwasser und
dgl. vorgesehen.

Bei dieser Turdichtung ist es von Nachteil, daB das
Wasser, das an der Magnetleiste in die Fihrung der
Magnetleiste eindringt, nur an der Seite abgeleitet wird.
Wenn nun diese Ableitung verstopft ist oder das Wasser
im Fundament der Schwelle nicht versickern kann, so
kann das sich stauende Wasser auf der Innenseite der
Schwelle eindringen.

Die Erfindung hat es sich zur Aufgabe gemacht,
bekannte magnetische Turdichtanordnungen derart
weiterzuentwickeln, daB das im Bereich der Turdichtung
eingedrungene Spritzwasser (Regenwasser oder der-
gleichen) zuverlassig gesammelt und abgeleitet wird.

Zur Lésung der erfindungsgemaBen Aufgabe geht
die Erfindung aus von einer magnetischen Turdichtung
der eingangs beschriebenen Art und schlagt vor, daB die
eine Magnetleiste, die im zweiten Profil angeordnet ist,
einen parallel zur Magnetleiste verlaufenden Wasserab-
leitungskanal mindestens teilweise begrenzt. Dieser
Ableitungskanal ist auf der ganzen Breite des Schwel-
lenprofiles vorgesehen. Dadurch wird eine sichere Fih-
rung des Wassers, das in die die Magnetleiste
aufnehmende Ausnehmung eingedrungen ist, bewirkt.
Das Wasser wird hier gesammelt und kann an einen
beliebigen Ort geleitet werden, um von dort aus von der
Schwelle weggefihrt zu werden. Das Wasser, zum Bei-
spiel Schlagregen, Tauwasser oder dergleichen, ftritt
durch einen Spalt zwischen der Magnetleiste und dem
Schwellenprofil von auBen in die Ausnehmung ein.
Diese Eintritts6ffnung in den Wasserableitungskanal
liegt nun z.B. vor der AuBenflache der beweglichen
Magnetleiste. Das eindringende Wasser wird bei der
geschlossenen Tire an der durch die bewegliche
Magnetleiste abgedichteten AuBenflache dieser
Magnetleiste ablaufen, und dadurch in den Wasserablei-
tungskanal eintreten. Es ist aber auch méglich, daB die-
ses eingedrungene Wasser in einen
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Wasserableitungskanal geleitet wird, der hinter der
AuBenflache der beweglichen Magnetleiste angeordnet
ist. Z.B. kann der Wasserableitungskanal unter der
Magnetleiste vorgesehen sein.

Desweiteren ist es gunstig, wenn in dem zweiten
Profil am FuBboden eine Ausnehmung angeordnet ist,
in der die bewegliche Magnetleiste vorgesehen ist, und
daB diese Ausnehmung als Wasserableitungskanal
dient, mit Wasserablauféffnungen in einen Sammelka-
nal. Durch die unten in der Ausnehmung angeordneten
beweglichen Magnetleisten liegen die Berthrungsfla-
chen der beiden Magnetleisten nahe der Turunterkante.
Ein Eindringen des Schlagregens an dieser Stelle ist
sehr unwahrscheinlich. Es ist aber auch méglich, daB die
beweglich angeordnete Magnetleiste im ersten Profil
angeordnet ist, und die feste Magnetleiste den Wasser-
ableitungskanal begrenzt. Durch die Anordnung eines
zusatzlichen Sammelkanales wird die Aufnahmefahig-
keit des Wasserableitungskanales noch weiter erhéht,
da das Wasser durch eine Vielzahl von Wasserablauf-
6ffnungen aus dem Wasserableitungskanal ab- und in
einen von der Ausnehmung raumlich getrennten Sam-
melkanal eingeleitet wird. Die Wasserablauféffnungen
sind entlang dem Wasserableitungskanal vorgesehen.
Hierbei ist es gunstig, wenn dieser Sammelkanal eben-
falls als Profilteil des Schwellenprofiles ausgebildet ist
und mit diesem verbindbar ist. Die Profile sind hierbei
zum Beispiel aus Aluminium gefertigt und als Extrudier-
profile ausgefthrt. Es ist aber auch méglich, daB einige
Teile des Profiles beispielsweise aus Kunststoff gefertigt
sind.

Desweiteren ist es vorteilhaft, wenn parallel zuein-
ander zwei Ausnehmungen vorgesehen sind, die je eine
Magnetleiste aufnehmen und Wasserableitungskanéle
bilden, und die beide Wasserablauféffnungen besitzen,
die zu einem Sammelkanal flhren. Hierdurch wird eine
zuverldssige Abdichtung des Innenraumes von dem
AuBenraum erreicht, auch wenn aus irgendwelchen
Umstanden der Wasserableitungskanal der aufBeren
Ausnehmung (zum Beispiel weil dieser verstopft ist) das
Wasser nicht mehr aufnehmen kann und somit das Was-
ser in den Zwischenraum zwischen den beiden Ausneh-
mungen eindringen sollte. Hierzu ist nun eine zweite
magnetische Dichtleiste vorgesehen, die einen Wasser-
ableitungskanal begrenzt. Das hier eingedrungene Was-
ser wird dann ebenfalls durch Wasserablauféffnungen in
einen langs an dem Schwellenprofil vorgesehenen,
gemeinsamen Sammelkanal abgeleitet.

Auch ist es glinstig, wenn der Sammelkanal seitliche
Abdeckungen aufweist, um den Kanal auf der AuBen-
seite der Schwelle zu entwassern. Diese Abdeckung
weist zum Beispiel einen Stutzen auf, auf den ein belie-
big langer Schlauch aufgesteckt ist, der das von dem
Sammelkanal zugeleitete Wasser von der Schwelle
wegleitet und an einen beliebigen Punkt, beispielsweise
auBerhalb des Fundamentes der Schwelle endet.
Dadurch wird das Wasser aus dem Bereich der Schwelle
zuverlassig abgeleitet.
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Desweiteren ist es glinstig, wenn das Schwellenpro-
fil eine flache Oberflache aufweist. Insbesondere ist hier
vorgesehen, daB das Schwellenprofil keine Stufen bil-
det, die von Kinder- oder Rollwagen nur schwer Gberfah-
ren werden kdnnen. Idealerweise wird auf Absatze
verzichtet, oder die Abséatze im Verhéltnis zum Durch-
messer der Rader so gering gewahlt, daB diese Abséatze
nicht behindern. Gleichzeitig wird durch die Anordnung
des Wasserableitungskanales in dem Profil sicherge-
stellt, daB das an der Schwelle auftreffende Wasser nicht
in den Innenraum gelangt. Bekannte Schwellen weisen
hier eine Erhebung auf, durch die zwar das Eindringen
von Wasser verhindert wird, wobei diese Schwellen aber
nur sehr schwer Gberfahren werden kénnen.

Desweiteren ist es glnstig, wenn das Profil zweige-
teilt ist und die beiden Profilteile durch eine Isolierleiste
gehalten sind und die beiden Profilteile eine die Magnet-
leiste aufnehmende Ausnehmung bilden. Die Herstel-
lung des Profiles aus zwei oder auch mehreren Teilen
bedeutet eine Verringerung des Herstellungsaufwan-
des. Auch ist es méglich, durch eine geringe Zahl von
unterschiedlichen Profiltypen fur die AuBen- oder Innen-
seite eine Vielzahl von verschiedenen Schwellenformen
zu realisieren. Insbesondere entsteht der Vorteil, daB in
dem Bereich, wo die beiden Profilteile aneinander sto-
Ben, eine Ausnehmung entsteht, die die Magnetleiste
aufnimmt. In dieser Ausnehmung kann sowohl die
bewegliche wie auch die unbewegliche Magnetleiste
vorgesehen sein. Durch die Isolierleiste wird die aus
Metall bestehende Warmebrlicke an der Schwelle zwi-
schen der Innen- und AuBenseite eines Gebaudes
unterbrochen. Gleichzeitig bewirkt die Isolierleiste eine
Trittschallddmmung. Diese Isolierleiste ist beispiels-
weise aus Plastik, kohlefaserverstarktem Kunststoff, mit
Kunststoff Uberzogener Metalleiste und dergleichen
gebildet. Es ist von Vorteil, wenn hierbei ein Material vor-
gesehen wird, das eine schlechte Warmeleitfahigkeit
aufweist.

Es ist gefunden worden, daf3 es von Vorteil ist, wenn
zwei im wesentlichen E-férmige Isolierleisten die beiden
Profilteile verbinden und ein Zwischenraum zwischen
den beiden Isolierleisten, zum Beispiel mit Werkzeug-
schaum oder Isolierschaum, ausgeschaumt ist. Insbe-
sondere soll das Profil, bestehend aus zwei Profilteilen,
das an der TUrunterseite befestigt wird, so ausgefihrt
sein, daB die Montage, auch eine nachtragliche Montage
an einer Ture, einfach vorgenommen werden kann. Da
die beiden Profilteile voneinander getrennt sind, ist die
Isolierleiste derart ausbildbar, daB sie die beiden Profil-
teile zusammenhalt. Dadurch ist es méglich, nur ein Pro-
filteil mit Befestigungsmitteln, zum Beispiel Schrauben,
an der Turunterkante bzw. am Boden zu befestigen. Das
andere Profilteil wird mit Hilfe der Isolierleisten gehalten.

Es ist gunstig, wenn auf der AuBenseite des Schwel-
lenprofiles ein L-férmiges, mit LAngeneinstellrippen ver-
sehenes Abdeckblech vorgesehen ist, das einen
Isolationsstreifen unterstiitzt. Es ist zum Beispiel vorge-
sehen, daB die erfindungsgemaBe magnetische Tr-
dichtung in einen Rohbau noch vor Verlegung des
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Estriches an der Tirzarge befestigt wird. Damit auf der
AuBenseite sicher vermieden wird, daB Wasser auf dem
Betonboden unterhalb der Schwelle in den Innenraum
einlauft, ist vorgesehen, daB ein Aodeckblech vorgese-
hen ist, das einen Isolationsstreifen unterstitzt, der
bewirkt, daB an dem Schwellenprofil eingetretenes Was-
ser von der Schwelle nach auBBen abgeleitet wird. Das
Abdeckblech weist hierbei Léngeneinstellrippen auf, die
es erlauben, die Langen der Schenkel des Abdeckble-
ches beliebig zu verkiirzen und damit eine hohe Varia-
bilitat des Schwellenprofiles beim Einbau zu
gewabhrleisten. Der auf dem Isolationsstreifen auflie-
gende Estrich driickt diesen dann gegen das Abdeck-
blech und wird von diesem unterstitzt. Der Isolierstreifen
bewirkt gleichzeitig auch eine Tritt- und Schallddmmung.

Ferner sieht die Edfindung vor, daB das Schwellen-
profil auf dem FuBboden aufliegt. Dadurch ist es még-
lich, daB das Schwellenprofil nachtraglich in bestehende
Taréffnungen eingebaut werden kann und die erfin-
dungsgemaBen Vorteile genutzt werden. Der FuBBboden
wird hierbei zum Beispiel von auf den Estrich aufgeleg-
ten Teppichboden oder Fliesen oder dergleichen gebil-
det. Es wird hierbei auch eine méglichst glatte
Oberflache angestrebt, damit das Schwellenprofil leicht
Uberfahren werden kann. In dem Schwellenprofil ist wie-
derum ein Wasserableitungskanal vorgesehen, der das
an der Magnetleiste abgelaufene Wasser aufnimmt und
ableitet. Das Schwellenprofil wird zum Beispiel durch
Schrauben befestigt.

Es ist glinstig, wenn die Magnetleiste eine Dichtung
aufweist, die eine BerUhrungsflache zwischen der ersten
und der zweiten Magnetleiste abdichtet. Durch eine sol-
che erfindungsgeméBe Ausgestaltung kénnen gewisse
MaBtoleranzen und Ungenauigkeiten in der Fertigung
und Verlegung der Magnetleiste zugelassen werden,
ohne daB diese Ungenauigkeiten zu einer Undichtigkeit
der Magnetleiste fithren. Durch die Dichtung, die zum
Beispiel als Dichtlippe oder dergleichen ausgebildet sein
kann, werden mdégliche Spalte verlaBlich verschlossen.
Es ist somit unméglich, daB Wasser oder Zugluft ein-
dringt.

Auch ist es vorteilhaft, wenn das zweite Profil flr die
Befestigung des Profiles an einer Turzarge langsverlau-
fende Schraubkanéale aufweist. Die Turzargen nehmen
den Tarrahmen bzw. die Ture auf. Die Zargen sind im
unteren Bereich der Schwelle offen. An den Enden der
Zarge erstreckt sich die Schwelle. Fir einen gemeinsa-
men Halt ist es gunstig, daB das im Boden verlegte
zweite Profil mit der Turzarge in geeigneter Weise ver-
bunden wird. Hierzu ist es vorgesehen, daB Schrauben
durch die Turzarge in langslaufende Schraubkanale des
Profiles eingreifen. Dadurch entsteht eine zuverlassig
feste, rahmenahnliche Verbindung von Tirzarge und
Schwelle.

In der Zeichnung ist die erfindungsgeméaBe magne-
tische Tirdichtung schematisch dargestellt. Es zeigen:
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einen lotrechten Schnitt durch eine erfin-
dungsgemaBe magnetische Turdichtung im
eingebauten Zustand,

Fig. 1

im senkrechten Schnitt die Elemente des
ersten Profiles der erfindungsgeméafBen Tur-
dichtung,

Fig. 2

im lotrechten Schnitt die Elemente des zwei-
ten Profiles der erfindungsgemaBen magne-
tischen Turdichtung,

Fig. 3

im lotrechten Schnitt ein weiteres Ausflh-
rungsbeispiel einer erfindungsgeméaBen
magnetischen Tardichtung,

Fig. 4

im lotrechten Schnitt ein weiteres Ausflh-
rungsbeispiel einer erfindungsgeméaBen
magentischen Tardichtung und

Fig. 5

Fig. 6 eine Frontansicht einer erfindungsgemaBen
magnetischen Turdichtung im eingebauten

Zustand mit seitlichen Ausbrtichen.

Die magnetische Turdichtung besteht im wesentli-
chen aus dem ersten Profil 1, das zum Beispiel an der
Tarunterkante 18 befestigt ist. Mit 29 ist hierbei strich-
punktiert ein Befestigungsmittel angedeutet. Das erste
Profil 1 tragt in einer auf der Unterseite vorgesehenen
Ausnehmung 52 eine Magnetleiste 51. Diese Magnetlei-
ste 51 wirkt mit einer zweiten Magnetleiste 53 zusam-
men, die vertikal bewegbar in der Ausnehmung 54 des
unteren, zweiten Profiles 3 angeordnet ist. Dieses zweite
Profil 3 ist beispielsweise als Schwelle 4 ausgebildet. In
Fig. 1 ist die geschlossene Stellung der Tiire gezeigt, in
der der Spalt 5 zwischen der Turunterkante 18 und der
Schwelle 4 durch die nach oben herausgefahrene,
untere Magnetleiste 53 verschlossen ist.

Das zweite Profil 3 ist mit einer Héhenverstellung 7
mit dem Boden 79 verbunden. Die Héhenverstellung 7
besteht hierbei aus einer Schraube 70, die am Boden 79
zum Beispiel in einer Schiene 72 langsverschiebbar
befestigt ist, und einer auf die Schraube 70 aufgedrehten
Mutter 71, die in dem Schwellenprofil 3 so gehalten ist,
daf sie sich nicht drehen kann.

Um eine Warmebricke an den Profilen 1 und 3 zu
vermeiden wird vorgeschlagen, das Profil 1 bzw. das
Schwellenprofil 3 zu teilen.

Das erste Profil 1, das auf der Unterseite 18 der Ture
19 vorgesehen ist, besteht hierbei aus zwei Profilteilen
10 (auf der AuBenseite) und 20 (auf der Innenseite).
Diese beiden Profilteile 10 und 20 werden durch zwei
Isolierleisten 6 miteinander fest verbunden. Der Zwi-
schenraum 17 zwischen den beiden Isolierleisten 6 wird
hierbei mit einem Isolierschaum 60 ausgeschdumt. Die-
ser Isolierschaum 60 bewirkt auch eine Erhéhung der
Stabilitat zwischen den beiden Profilteilen 10 und 20.

Die AuBenseite der Tire 19 ist mit 100, die Innen-
seite mit 200 gekennzeichnet. Das in den Spalt 5 ein-
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dringende Wasser, zum Beispiel durch Schlagregen
oder dergleichen lauft an der AuBenflache 58 der
Magnetleiste 51 ab. Das in die Ausnehmung 54 eindrin-
gende Wasser wird von dem Wasserableitungskanal
303 aufgefangen. Dieser Wasserableitungskanal 303
erstreckt sich z.B. Uber die ganze Lange des Schwellen-
profiles 3. Er weist eine gegentiber dem Grund der Aus-
nehmung 54 tiefer liegende Nut 304 auf, die das
ablaufende Wasser aufnimmt. An dem Schwellenprofil 3
sind Wasserablauféfinungen 39 vorgesehen, die das
von dem Wasserableitungskanal 303 aufgenommene
Wasser in den Wassersammelkanal 8 leiten. Der Was-
serkanal 8 erstreckt sich ebenfalls Uber die Lange des
Profiles 3. Es ist auch méglich, daB die ganze Ausneh-
mung 54 als Wasserableitungskanal wirkt. Die Magnet-
leiste 53 begrenzt z.B. mit ihrer Seiten- oder Grundflache
(58, 501) den Wasserableitungskanal.

In der nach Fig. 1 ausgefihrten Anordnung der
Schwelle 4 wird eine méglichst glatte und flache Ober-
flache 301 erreicht. Dies ist insbesondere dann von Vor-
teil, wenn diese Schwelle 4 von Wagen (zum Beispiel
Einkaufswagen, Kinderwagen) (berfahren werden soll,
wo eine hoch aufragende Schwelle behindert.

Fir ein zuverlassiges Dichten in dem Spalt 5 ist vor-
gesehen, daB die Magnetleiste 51,52 eine Dichtung 57
aufweist. Diese kann sowohl an der beweglichen wie
auch an der unbeweglichen Magnetleiste vorgesehen
sein. Sie bewirkt ein sicheres Aodichten des Spaltes 5,
wenn die Tar geschlossen ist, auch dann, wenn die Lei-
sten 51,53 gewisse Unebenheiten aufweisen.

Auf der AuBenseite 100 istam FuB 300 des Schwel-
lenprofiles 3 ein Abdeckblech 9 vorgesehen. Dieses
Abdeckblech 9 ist L-formig ausgebildet und ist zum Bei-
spiel abgerundet. Es weist an seinen beiden Schenkeln
92,93 Langeneinstellrippen 90 auf. Durch diese Rippen
90 kann die Lange des Schenkels 92,93 beliebig einge-
stellt werden, indem der Schenkel 92,93 an diesen Rip-
pen 90 abgebrochen wird. Das Abdeckbleck 9 hat die
Aufgabe, den auf ihm aufliegenden Isolierstreifen 91
abzustitzen. Der Isolierstreifen 91 bewirkt eine Tren-
nung des auf der Innenseite 200 liegenden Estrichs von
dem auf der AuBenseite 100 liegenden Estrichs. Gleich-
zeitig wird auch das an dem Isolationsstreifen 91 ablau-
fende Wasser auf die AuBenseite 100 der Schwelle 4
abgeleitet.

In Fig. 2 ist in einem Detail das obere erste Profil 1
mit seinen Elementen gezeigt. Das auBere Profilteil 10
ist hierbei im wesentlichen U-férmig 11 gebildet, wobei
der Steg 16 schrag verlauft und mit dem duBeren Schen-
kel des U's den Wetterschenkel 12 bildet. Der andere
Schenkel 101 weist auf der AuBenseite mehrere Aus-
nehmungen 13, Vorspringe 14 und Ruckenleisten 15
auf. Hierbei ist das U-formige AuBenprofil 10 derart
gestaltet, daB der an der Tiir anliegende Schenkel 101
im oberen Bereich eine kurze rechtwinklige Abknickung
102 nach innen aufweist, an die sich dann ein spitzwink-
lig gegen die Lotrechte weiter nach oben fihrender
Abschnitt 103 anschlieBt, der daraufhin in einem spitzen
Winkel an den Steg 16 anschlieBt. Durch den spitzwink-
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lig verlaufenden Abschnitt 103 wird ein dichtes Anliegen
des Profilteiles 10 an der AuBenseite der Tare 19
bewirkt.

Die Isolierleiste 6 ist im wesentlichen E-férmig 61
ausgebildet. Die beiden duBeren Schenkel 63 sind hier-
bei schmaler und kirzer ausgebildet als der mittlere
Schenkel 62. Der auBere Schenkel 63 umgreift hierbei
den Vorsprung 14 des Profilteiles 10 und greiftin die Aus-
nehmung 13 ein, wobei sich die Rlckseite der E-férmi-
gen (61) Isolierleiste 6 im Endbereich des E's an einen
Rucken 15 des Profilteiles 10 abstitzt. Dadurch wird ein
Herausgleiten der Isolierleiste 6 aus der Ausnehmung
13 wirksam verhindert. Zwischen dem mittleren Schen-
kel 62 und dem auBeren Schenkel 63 befindet sich die
Ausnehmung 64, in die der Vorsprung 14 eingreift.

Am unteren Ende des Schenkel 101 ist eine Verbrei-
terung vorgesehen. Am unteren Ende dieser Verbreite-
rung ist eine schmale Leiste 104 vorgesehen, die mit
einer entsprechenden Leiste 28 andem inneren Profilteil
20 die obere Ausnehmung 52 bildet. In dieser Ausneh-
mung 52 wird indem hier gezeigten Ausfihrungsbeispiel
die Magnetleiste 51 befestigt, beispielsweise angeklebt.
Die Leisten 104 und 28 bilden hierbei Fiihrungen zum
Einlegen der Magnetleiste.

Das Profilteil 20 istim wesentlichen L-férmig 21 aus-
gebildet. An dem senkrecht nach unten ragenden
Schenkel 22 sind auf der dem AuBenprofil 10 zugeneig-
ten Seite wiederum Ausnehmungen 23, Vorspriinge 24
sowie Riicken 25 vorgesehen, die wie vor geschildert,
mit den E-férmigen Isolierleisten 6 einhakend und
zusammenhaltend zusammenwirken.

Die Isolierleisten 6 kénnen zum Beispiel aus Kunst-
stoff, Kautschuk, Gummi oder anderen beispielsweise
isolierenden Materialien bestehen und werden entweder
langs des Profiles eingeschoben oder in die Ausneh-
mungen 13,23 hineingedriickt. Das Ausschdumen des
Zwischenraumes 17 zwischen den beiden Isolierleisten
6 bewirkt hierbei eine Erhéhung der Stabilitat und eine
Isolierung. Es wird hiermit sowohl eine Schall- als auch
eine Warmeisolierung erreicht.

Zwischen den beiden Prodfilteilen 30,40 des zweiten
Profiles 3 befinden sich zwei Isolierleisten 6 (s. Fig. 3).
An dem &uBeren Profilteil 30 ist ein Wasserablaufkanal
8 vorgesehen.

Fur das Befestigen der Isolierleiste 6 sind an dem
auBeren Profilteil 30 wiederum eine Ausnehmung 33,
Vorspriinge 34 sowie Rucken 35 vorgesehen. Die Wir-
kungsweise ist wie oben beschrieben. Diese Elemente
befinden sich an dem im wesentlichen senkrechten Steg
des L-férmig ausgebildeten duBeren Profilteiles 30. Der
Vorsprung 34 ist hierbei ebenfalls L-férmig ausgebildet,
wobei die im wesentlichen waagrechte Flache die Aufla-
geflache fur die untere, hier zum Beispiel bewegliche
Magnetleiste 53 bildet. Die untere Magnetleiste 53 liegt
hierbei in der Ausnehmung 54. Die Ausnehmung 54 wird
hierbei gebildet durch die gegentiber dem Vorsprung 34
zurtickstehenden Kante 38 des L-férmigen Profiles 30.
Oberhalb des Vorsprunges 34 ist eine Wasserablaufoff-
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nung 39 angedeutet. Vor dieser Wasserablauféffnung ist
in dem Profil eine Ausnehmung 37 vorgesehen.

An den Stegen des L-férmigen AuBenprofiles 30
sind Einhangenasen 31,32 vorgesehen, an denen der
Wasserablaufkanal 8 eingehéngt ist. Der Wasserablaui-
kanal 8 ist hierbei beispielsweise aus Plastik oder Alu-
minium gefertigt und weist eine gewisse Elastizitat auf,
die es erlaubt, die Befestigungsmittel 81,82 an dem Was-
serablaufkanal 8 in die Einhangenasen 31,32 ein-
schnappen zu lassen. Es ist aber auch méglich, den
Wasserkanal anzukleben. Der Wasserkanal 8 weist zum
Beispiel eine im wesentlichen L-formige Gestalt auf,
wobei an den Enden der Schenkel des L's an Abwink-
lungen die Befestigungsmittel 81,82 vorgesehen sind. In
dem Wasserablaufkanal 8 wird das durch die Wasserab-
lauféffnung 39 zugeleitete Wasser oder Fliissigkeit zur
Seite in Richtung der Turzarge abgeleitet.

Das auf der Innenseite des Schwellenprofiles vor-
gesehene Profil 40 weist im wesentlichen eine U-Form
41 auf. An den Steg 49 schlieBen sich die beiden im
wesentlichen ahnlichen, parallel verlaufenden Schenkel
an. Der Steg 49 erfdhrt eine Verlangerung nach innen
Uber den Schenkel 401 hinaus indie Leiste 42. Die Leiste
42 wie auch der Endbereich des waagrecht verlaufenden
AuBenprofiles 30 bilden mit der Waagrechten einen spit-
zen Winkel. Auf dem dem anderen Profil 30 zugewand-
ten Schenkel sind wiederum eine Ausnehmung 43, ein
Vorsprung 44 sowie ein Rucken 45 zum Verbinden mit
einer Isolierleiste 6 vorgesehen.

Der mittlere Schenkel 62 der E-férmigen Isolierleiste
6 so gegenlber dem auBeren Schenkel 63 verlangert,
daB die Begrenzungsflache mit den Begrenzungsfla-
chen an den Profilen 30,40 bzw. 10,20 bindig anliegt.

In die durch die U-Form 41 bedingte Offnung 46 ragt
die Schraube 70 der Hohenverstellung 7. Im unteren
Bereich dieser Offnung 46 sind nach innen vorstehende
Halterippen 47,48 vorgesehen. Zwischen diesen Halte-
rippen 47 und 48 befindet sich die Mutter 71, die hierin
gehalten ist, so daf sie sich nicht drehen kann. Dadurch
wird eine Héhenverstellung der Schwelle 3 erreicht.

Mit 55 ist eine Leiste in der unteren Ausnehmung 54
gekennzeichnet. Diese Leiste 55 verbessert die Dicht-
wirkung, verhindert das Durchdringen von Wasser unter
Winddruck und ergibt eine Fihrung fur die Magnetleiste.
Diese Leiste 55 ist hierzu andem nach innen orientierten
Schenkel 402 des U-férmigen Profiles 40 auf der AuBBen-
seite vorgesehen. Die Verlangerung der Leiste 55 nach
unten bildet einen Vorsprung 44, der eine Ausnehmung
43 teilweise begrenzt.

In Fig. 4 ist ein Ausfihrungsbeispiel der erfindungs-
gemaBen magnetischen Tirdichtung gezeigt, wie diese
in bereits existierenden Turen einbaubar ist. Hier ist es
nicht mehr mdéglich, die Schwelle 4 in den Boden bzw.
Estrich einzulassen. Es wird eine Lésung vorgeschla-
gen, durch die die Schwelle 4 bzw. das Schwellenprofil
3 auf den existierenden Estrich 78 aufgelegt wird, wobei
gleichzeitig auch noch eine Ausgleichsméglichkeit zwi-
schen der AuBenseite 100 und der Innenseite 200 gege-
ben ist, wenn zum Beispiel auf der Innenseite 200 auf
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den Estrich 78 ein FuBbodenbelag beispielsweise ein
Teppichboden vorgesehen ist.

Das Profil 3 besteht aus zwei Teilen 30 und 40. Es
weist zwei Ausnehmungen 55,56 auf, die Magnetleisten
aufnehmen. Die beiden Profilteile 30 und 40 sind durch
eine Isolierleiste 6 miteinander verbunden. Die Ausneh-
mungen 55,56 bilden Wasserableitungskanale. An dem
vorderen Wasserableitungskanal, der sich in der Aus-
nehmung 55 befindet, ist eine Wasserablauféffnung 39
vorgesehen, die das in die Ausnehmung 55 eingedrun-
gene Wasser nach vorne in Richtung der AuBenseite
100 ableitet. Hierbei ist die Wasserablauféffnung 39 mit
einem Sammelkanal 8 verbunden, der, wie bekannt, das
Wasser auf die Seite ableitet. Die Wasserablauféffung
39 ist zum Beispiel auch mit der AuBenseite direkt ver-
bunden, weil das Wasser dann auf der Schwelle 4 nach
auBen ablauft. In diesem AusfUhrungsbeispiel weist
auch die Ausnehmung 56 eine Verbindung 304 mit der
Ausnehmung 55 auf, damit das angesammelte Wasser
nach vorne abgeleitet werden kann. Das Profilteil 40
weist an seiner Innenseite 200 einen leicht geneigten
Schenkel 403 auf. Es ist vorgesehen, daB dieser Schen-
kel 403 abbiegbar ist, damit eine spaltenfreie Verbindung
und Auflage mitdem FuBboden 77 méglich ist. Das Profil
ist zum Beispiel ebenfalls aus Aluminium gefertigt. Es ist
auch méglich, das Profil einstlickig zu fertigen. Fir das
Aufliegen des Profiles auf dem FuBboden ist vorgese-
hen, daB die Schwelle eine méglichst gerade Auflagefla-
che 404 aufweist.

In Fig. 5 ist vorgesehen, daB der Spalt 5 durch zwei
Magnetleisten 551,561, die hintereinander angeordnet
sind, abgedichtet ist. Es ist méglich, daB das Profil 3 zum
Beispiel ein-, zwei- oder mehrteilig ausgebildet ist. Die
verschiedenen Teile werden durch Isolierleisten 6
zusammengehalten. Die hintereinander angeordneten
Magnetleisten 551 und 561 befinden sich in Ausneh-
mungen 55 und 56. In diesem Ausfihrungsbeispiel sind
die Magnetleisten 551 und 561 beweglich ausgefiihrt,
die auf der Tarunterkante 18 vorgesehenen Magnetlei-
sten 515 und 516 sind fest. Es ist aber auch méglich,
eine umgekehrte Anordnung vorzusehen. In den beiden
Ausnehmungen 55, 56 sind Wasserableitungskanale
303 vorgesehen. Diese Wasserableitungskanéle 303
befinden sich zum Beispiel unterhalb der Magnetleiste
(in Ausnehmung 55) oder neben der Magnetleiste (in
Ausnehmung 56). Die Wasserableitungskanale 303 wei-
sen je Wasserablauféffnungen 39 auf, durch die das ein-
dringende Wasser in einen Sammelkanal 8, der auf der
AuBenseite 100 vorgesehen ist, abgeleitet wird.

Fur die Befestigung der Schwelle 3, insbesondere
wenn diese beispielsweise aus mehreren Teilen besteht,
ist vorgesehen, daf3 die Prdfilteile 30, 40 eine Mehrzahl
von Schraubkanélen 302 aufweisen, in die Schrauben
eingedreht werden kénnen, die die Schwelle 3 mit der
Laibung der Tirzarge oder dergleichen verbinden.

Das indem Sammelkanal 8 aufgenommene Wasser
wird an der Seite neben der Tur 19 abgeleitet, siehe Fig.
6. Hierzu ist z.B. an den Enden des Kanales 8 ein kanal-
umfassender Deckel 83 vorgesehen. Dieser Deckel 83
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weist zum Beispiel einen nach unter vorstehenden Stut-
zen 84 auf, an den sich ein Schlauch 85 anschlieBt. Das
Ende des Schlauches 85 kann nun in Bereiche des Fun-
damentes verlegt werden, so daB das Wasser zuverlas-
sig von der Schwelle 4 weggeleitet ist.

Patentanspriiche

1. Magnetische Turdichtung, wobei die Unterkante
(18) des Turblattes ein erstes Profil (1) tragt und am
FuBboden ein zweites Profil (3) vorgesehen ist,
wobei die beiden Profile (1, 3) je eine Magnetleiste
(51, 53) aufnehmen und die erste Magnetleiste
beweglich ist und als Dichtleiste wirkt, wahrend die
zweite Magnetleiste magnetisch mit der ersten
Magnetleiste zusammenwirkt, um den Spalt (5) zwi-
schen Turunterkante (18) und Schwelle (4) bei
geschlossener Tir abzudichten, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die eine Magnetleiste, die im zweiten
Profil (3) angeordnet ist, einen parallel zur Magnet-
leiste (53) verlaufenden Wasserableitungskanal
(303) mindestens teilweise begrenzt.

2. Magnetische Tudrdichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB in dem zweiten Pro-
fil (3) am FuBboden eine Ausnehmung (54) ange-
ordnet ist, in der die bewegliche Magnetleiste (53)
vorgesehen ist, und daB diese Ausnehmung (54) als
Wasserableitungskanal dient, mit Wasserablauféff-
nungen (39) in einen Sammelkanal (8).

3. Magnetische Turdichtung nach einem oder beiden
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB parallel zueinander zwei Ausneh-
mungen (55, 56) vorgesehen sind, die je eine
Magnetleiste aufnehmen und Wasserableitungska-
nale bilden und die beide Wasserablauféffnungen
(39) besitzen, die zu einem Sammelkanal (8) fiihren.

4. Magnetische Tirdichtung nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriche, dadurch
gekennzeichnet, daB der Sammelkanal (8) seitli-
che Abdeckungen (83) aufweist, um den Kanal (8)
auf der AuBenseite der Schwelle zu entwéssern.

5. Magnetische Turdichtung nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriche, dadurch
gekennzeichnet, daB das Schwellenprofil (3) eine
flache Oberflache aufweist.

6. Magnetische Turdichtung nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriche, dadurch
gekennzeichnet, daB das Profil (1, 3) zweigeteilt ist
und die beiden Profilteile (10, 20 bzw. 30, 40) durch
eine Isolierleiste (6) gehalten sind und die beiden
Profilteile eine die Magnetleiste (51, 53) aufneh-
mende Ausnehmung bilden.
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Magnetische Tirdichtung nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriche, dadurch
gekennzeichnet, daB auf der AuBenseite des
Schwellenprofiles ein L-férmiges, mit Lédngenein-
stellrippen (90) versehenes Abdeckblech (9) vorge-
sehen ist, das einen Isolationsstreifen (91)
unterstitzt.

Magnetische Tirdichtung nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriche, dadurch
gekennzeichnet, daB das Schwellenprofil (3) auf
dem FuBboden (77, 78) aufliegt.

Magnetische Tirdichtung nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriche, dadurch
gekennzeichnet, daB die Magnetleiste (51, 53)
eine Dichtung 57 aufweist, die eine Bertihrungsfla-
che zwischen der ersten und zweiten Magnetleiste
(51, 53) abdichtet.

Magnetische Tirdichtung nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriche, dadurch
gekennzeichnet, daB das zweite Profil (3) fur die
Befestigung des Profiles an einer Tlrzarge langs-
verlaufende Schraubkanale (302) aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



Fig.1

—
(=}

30 3 &

EP 0 702 125 A1

19—

1

o\

S L L LLL LS L LS L L L
ok
~3

29

LLLLL L Ll L2 2

60

51

57

Va\d P\
7’ ’ A s
2V
N7

N
[ =]
o




EP 0 702 125 A1

21

82

yd

Ll Ll i Ll
[ -]

Fig.3

Rﬁw&\T\\\\\\\\\\—




EP 0 702 125 A1

\\\V\\\\\\\\\%\\x&\\\\v\\\\°

10

414

v\\\\\\\\\

£07

|

/

8§

AN //W\/////_ x W/Wﬁ\ )
N e

\

70¢€

/

GG

6¢

10



EP 0 702 125 A1

/\/\1‘9\/\1
100 AU}
T 1
18
|~
| -
N // /7
Q2NN Y ¢
/
515 55 56 |
301 sl C [ s
5 N " 301
R —
g 561
3027 ) ;
g 5517 39
/| WA 303 %:s
/ N
g ¥ SN
/] : v
7777V L L \ S
’ N
8 302 N
\
\
N

Fig.5

11



83

EP 0 702 125 A1

Fig. 6

19

53

83

8L

85

12

8L

85



9

EP 0 702 125 A1

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 95 11 4426

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.6)
D,A |EP-A-0 568 949 (FREY HARRY) EO6B7/14
* Spalte 6, Zeile 2 - Zeile 33; Abbildung E06B7/20
2 * EO6B1/70
A US-A-5 136 814 (HEADRICK J CHARLES)
* Spalte 5, Zeile 13 - Zeile 44; Abbildung
1 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.C1.6)
EO6B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 30.November 1995 Peschel, G
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von b derer Bedeutung allein betrachtet nach dem A ldedatum veroffentlicht worden ist
Y:vonb d Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veriftentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der glei Patentfamilie, iibereinsti d
P : Zwischenliteratur Dokument

13




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

